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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog haben

Sich unter dem 7 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Vorsitzenden des Komitees für Errichtung
der Heilstätte für weibliche Lungenkranke Stammberg bei
Schriesheim , Fabrikanten Emil Mayer in Mannheim ,
das Ritterkreuz erster Klaffe und

dem Architekten Josef KöchIer daselbst das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 15 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Königlich Sächsischen Staatsminister , Mi¬
nister des Kultus und öffentlichen Unterrichts und des
Königlichen Hauses , vr . von Seydewitz das Groß -
kreuz des Ordens Berthold des Ersten und

dem Königlich Sächsischen Referendar und Leutnant der
Reserve von Seydewitz das Ritterkreuz zwei¬
ter Klasse des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 25 . November d . I . gnädigst geruht , dem
Professor Karl Seyfried an der Realschule in Radolf¬
zell die etatmäßige Amtsstelle eines Kreisschulrats für
den Schulkreis Lahr zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grosiherzo « haben
unter dem 25 . November d . I . gnädigst geruht , den
Professor Hermann Maieran der Realschule in Ueber-
lrngen in gleicher Eigenschaft au die Realschule in Karls¬
ruhe zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 25 . November d . I . gnädigst geruht , dem
Lehramtspraktikanten Otto Gackle von Ettenheim
unter Ernennung desselben zum Professor eine etat¬
mäßige Prosessorenstelle an der Oberrealschule in Karls¬
ruhe zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 8 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den Notar
Leopold Schweizer in Buchen in den Amtsgerichts¬
bezirk Tauberbischofsheim zu versetzen .

Vom Justizministerium wurde ihm das Notariat Tau¬
berbischofsheim zugewiesen .

Vom Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts wurde unterm 10. Dezember 1904 die Wahl
des früheren Universitätsprofessors Or . Mar Weber
in Heidelberg und des Vorstandes der Höheren Bürger¬
schule, Professor Heinrich Funk in Gernsbach , zu korre¬
spondierenden Mitgliedern der badischen historischen Kom¬
mission bestätigt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 10. Dezember d . I . wurde Betriebs¬
sekretär Oskar Heiland in Mühlacker zum Güter¬
expeditor daselbst ernannt .

Nicht-Amtlicher Teil .

Das französische Marinebudget für das Jahr 1905.
4> Vielleicht noch in keinem Jahre hat der Bericht¬

erstatter für den Marineetat es in ' solchem Matze verstan¬
den , das allgemeine Interesse für seine Ausführungen zu
erwecken, wie es dieses Mal dem Deputierten M . Bos ge¬
lungen ist. Sowohl seine allgemeinen Erörterungen , wie
die nähere Begründung der für die französische Marine
notwendigen Erfordernisse zeichnen sich durch große Klar¬
heit , Unparteilichkeit und Sachkenntnis aus und machen
den Eindruck sorgfältig durchdachter Arbeit , wenn sie auch
nicht in allen Punkten unser Einverständnis finden . Der
Militärische Mitarbeiter der „ Südd . Reichskorresp. " be¬
richtet hierüber folgendes :

M . Bos bedauert zunächst , daß der Staatshaushalt
immer noch so schwer durch die militärischen Ausgaben be¬
rstet werden müsse , namentlich von Seiten der Marine ,
deren Forderungen sich innerhalb der letzten 10 Jahre von
o90 Prozent auf 8,77 Prozent der Gesamtausgaben er¬
hoben hätten , während sie für die Armee von 18,62 Pro¬
zent nur auf 18,97 Prozent gestiegen seien . Mit über¬
zeugender Logik aber führt der Berichterstatter aus , daß
irotz alledem die Ausgaben für die Flotte nicht als eine
unerträgliche Last angesehen werden dürften , denn nach¬

weislich würden von den 312 877 690 Franks des Ma¬
rinebudgets für 1905 nur 91 290 756 Franks oder 30
Prozent für den Unterhalt des Personals in Anspruch ge¬
nommen , während der ganze Rest auf das Schiffsmaterial
eMsalle , der dadurch zum weitaus größten Teil dem Lande
Md seinen Steuerzahlern wieder zugute komme . Diese
tatsächlichen Verhältnisse fänden ganz besonders auch auf
England Anwendung, dessen alljährliches Marinebudget
meist eine für Außenstehende unverständliche Höhe er¬
reiche , dagegen im eigenen Parlament fast niemals auf
ernsten Widerstand stoße , da man sich sage , daß diese Aus¬
gaben der eigenen Industrie Vorteile bringen und deshalb
weit leichter zu tragen seien als die Kosten der großen
Landheere bei den kontinentalen Mächten.

M . Bos vergleicht die Stärkeverhältnisse des Zwei-
und des Dreibundes hinsichtlich der Haupt¬
geschwader mit 86 gegen 85 großen Schiffen und verweist
endlich auf die ernsthafte Konkurrenz, die der französischen
Flotte von Seiten der Vereinigten Staaten drohe . Schon
jetzt sei die amerikanische Marine 33 große moderne
Schiffe stark , und wenn erst des Präsidenten Roosevelt
weitausschauenden Flottenpläne ernste Gestalt annehmen
würden , sei gar nicht abzusehen , welchen Vorsprung die
dortige Flotte vor der französischen erreichen werde.

Nachdem M . Bos das Marinebudget für
1905 begründet hat, geht er näher auf die von
ihm zu stellenden Forderungen zur Vermehrung
der französischen Flotte ein . Der Abschnitt be¬
ginnt mit der Feststellung, daß das Flottengesetz vom
Jahre 1900, durch welches die Marine auf die bereits er¬
wähnte Stärke von 28 Linienschiffen und 24 Panzer¬
kreuzern gebracht werden soll , nahezu ausgeführt sei, und
daß neue Bestellungen dringendes Erfordernis seien , nicht
allein in Anbetracht der Schiffsvermehrung bei anderen
Mächten, sondern auch ganz besonders deswegen, weil die
seit 1900 gebauten Schiffe nicht alle mehr modern seien
und weil sich bereits jetzt auf den drei großen Staats¬
werften Cherbourg , Toulon und Rochefort Arbeits¬
mangel bemerkbar mache, der vermieden werden müsse .

Was nun den Inhalt des von M . Bos entworfenen
Flottenbauprogramms anlangt , so umfaßt dasselbe in
der Hauptsache :

1 . Weiteren Ausbau der Torpedo - und Unterseeboot¬
flottillen ;

2 . Bau von 9 großen Panzerkreuzern von mindestens
23—24 Knoten Fahrgeschwindigkeit und von 6 kleinen
Kreuzern ;

3 . Vermindern der Kaliber der Schiffsartillerie auf nur
2 große Kaliber von 30,5 oder 24 Zentimeter und 19,4
Zentimeter .

Allseitig wird man mit Interesse den Verhandlungen in
der Deputiertenkammer folgen, die über das Schicksal
dieses Programms entscheiden sollen . Gelangt es zur
Annahme , dann würde die französische Marine in dem
Bau ihrer größten Schiffseinheiten einen ganz neuen Weg
betreten und ebenfalls zu einem ' Mittelding zwischen
Linienschiff und Kreuzer übergehen, wie es ähnlich zurzeit
in der italienischen Flotte mit den Schiffen vom Vittorio -
Emanuele -Typ geschaffen und von den Anhängern der
Pelletanschen Richtung schon lange empfohlen wird . In
der deutschen Marine findet dieser neue Typ (der in der
Fachpresse fast aller Länder bereits seit einiger Zeit leb¬
haft diskutiert wird) , eines Schiffes von hohem Tonnen¬
gehalt , großer Schnelligkeit, starker Armierung , aber ohne
Mittelartillerie und geringerer und nicht mehr so ausge¬
dehnter Panzerung , wie bei den bisherigen Linien¬
schiffen, keinen Anklang, weil man der Ansicht ist , daß die
letzte Entscheidung zur See nur durch Schlachtschiffe aus -
gesochten werden kann, die in bezug aus Bestückung und
Panzer das höchste Maß von Vollkommenheit erreichen.

Die Kosten seines Flottenprogramms beziffert M . Bos
auf 800 Millionen Franks , die sich auf 6 Jahre verteilen
sollen und von denen 140 Millionen für die Flotillen ,
360 Millionen für den neuen Panzerkreuzertyp , 180 Mil¬
lionen für die kleinen Kreuzer, 100 Millionen für Perso¬
nal , Kohlen - und Munitionsvorräte und 20 Millionen
für Materialien in den Häfen bestimmt sind .

Deutscher Weichstag .
'( Ergänzung deS telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 14 . Dezember .

Kriegsminister p . Einem ( fortfahrend ) : Wir sind auch be¬
strebt, die Armee mit allen Mitteln und Errungenschaften der
modernen Technik auszustatten und sie in der Rüstung und der

tMit «irrer Bella ««. )

Bewaffnung auf der Höhe zu halten . Das neue Jnfanterie -
gewehr und die Maschinengewehre bewährten sich in Südwest¬
afrika tadellos , ebenso das Lichtsignal und die Funkentelegra¬
phie. Auch heute gilt das deutsche Heer im Auslande als ein
Kriegswerkzeug ersten Ranges , dessen Macht und Stärke ein
ganz besonderer Faktor des Friedens sind . Unser Heer auf
dieser Höhe zu halten , dazu sollen auch diese Gesetzentwürfe
dienen . Die Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften müs¬
sen wissen , daß das Vaterland ihre Dienste würdigt und an¬
erkennt , auch dadurch , daß jeder, der im Dienste für Kaiser
und Reich eine Einbuße an seiner Gesundheit erleidet , so daß
er seinen Beruf aufgeben muß , oder an seiner Crwerbsfähigkeit
geschädigt wird , eine angemessene Entschädigung erhält . Ich
bitte deshalb das Haus , von diesem Gesichtspunkte aus die Ent¬
würfe wohlwollend zu prüfen . ( Lebhafter Beifall.)

Abg . Graf Oriola ( natl . ) beschwert sich zunächst darüber , daß
die Zeitschrift „ Der Deutsche " den Entwurf vor seiner Ver¬
öffentlichung zur Kenntnis erhielt . Der Entwurf entspricht
keineswegs unseren Wünschen und Anforderungen. Nach den
wiederholten Ausführungen des Kriegsministers mußten wir
einen anderen Entwurf erwarten . Warum gerade an den
alten Soldaten und Offizieren gespart werden soll, ist unver¬
ständlich. Wir werden die einzelnen Sätze des Entwurfs prü¬
fen und unbegründete Erhöhungen der Pensionen nicht be¬
willigen . Die erdienten Pensionen müssen unverkürzt bleiben,
gleichgültig ob eine Anstellung im Kommunal- , Staats - oder
Reichsdienste erfolgt . Um unsere Wünsche durchzusetzen , ist
natürlich viel Geld notwendig. Zu diesem Zwecke ist ein großer
Teil meiner politischen Freunde bereit, für eine Wehrsteuer
einzutreten .

Abg . Speck (Zentr . ) führt aus : Auch meine politischen
Freunde sind von diesem Gesetze nicht übermäßig erfreut . Der
Augenblick für die Einbringung der Vorlage ist im Hinblick
auf die Finanzlage unünstig gewählt . Unsere Wünstft: , den
Veteranen eine Kriegsunterstützung zu geben , werden nicht ge¬
währt ; höheren Offizieren aber sollen größere Pensionen ge¬
geben werden . Das ist zweierlei Matz . Dem Luxus im Ofsi -
zierkorps sollte gesteuert werden. Die Offiziere werden heute
gezwungen, vieles mitzumachen, sie können deshalb nicht sparen ,
und dann trifft sie die Pensionierung hart . Die Pensionierung
darf nicht auf das Gutachten eines Vorgesetzten erfolgen . Be¬
vor die Deckungsfrage nicht erledigt ist, werden wir den Ent¬
würfen nicht zuftimmen. Redner beantragt schließlich Ver¬
weisung an eine Kommission .

Kriegsminister v. Einem führt aus : Daß dieser Entwurf
einem Stabsoffizier zur Verfügung gestellt und vorzeitig eine
Kritik in einer Zeitschrift darüber veröffentlicht worden ist,
war uns viel unangenehmer, als es irgend einem der Herren
hätte sein können . Es liegt ein Vertrauensbruch vor , der aber
meine Verwaltung nicht trifft . Ich möchte auf die von dem
Vorredner vorgebrachten Details nicht eingehen und mich nur
auf einige Bemerkungen des Abg. Speck beschränken . Eine
Erhöhung der Pension der höheren Offiziere ist tatsächlich nicht
eingetreten . Was den Luxus betrifft , so ist ohne weiteres zn-
zugeben, daß manches einfacher sein könnte , nicht bloß in der
Armee , sondern auch im bürgerlichen Leben . Die Gewohn¬
heiten des bürgerlichen Lebens übertragen sich ohne weiteres
auf das Heer . Vor 30 Jahren wurde in den Offizierkorps
nicht so einfach gelebt wie heute, das habe ich bei Dienstreisen
bestätigt gefunden. Reich wurde in unserem Stande noch kein
Mensch. (Zustimmung rechts . ) Der große Unterschied zwischen
den Offizieren und den Beamten ist der , daß Beamte auch bei
höherem Grade von Gesundheitsschädigungen den Dienst noch
versehen können ; die Gesundheitsschädigungen bei einem Offi¬
zier aber sind deshalb so gefährlich , weil der Offizier gezwungen
ist, seinen Abschied zu nehmen, wenn er felddienstunfähig ge¬
worden ist . Ob ein Offizier unfähig geworden ist , sein Amt
weiter zu verwalten , darüber wird auch nach dem neuen Ge¬
setz nicht ein einzelner , sondern eine Anzahl von Vorgesetzten
entscheiden. Mit leichtem Herzen wird kein Offizier aus der
Armee hinausgestoßen, es herrscht in dieser Beziehung ein
ganz außerordentliches Wohlwollen . Der Minister bittet schließ¬
lich , das ganze Gesetz anzunehmen, das getragen sei von Wohl¬
wollen für die Offiziere, mit dem aber keineswegs verlangt
werde , daß das Volk Opfer bringe, die über das Maß hinaus¬
gehen, das man füglich zubilligen könne. (Beisall rechts. )

Abg . Gradnauer ( Soz. ) glaubt, daß die Vorlagen , wie sie
ausgearbeitet sind , nicht annehmbar seien . Seine Partei werde
aber für eine Besserung der Militärpensionen eintreten , weil sie
notwendig sei . Eine Erhöhung der Pensionen vom Oberst¬
leutnant aufwärts sei aber indiskutabel.

Kriegsminister v . Einem erklärt gegenüber dem Vorredner
die von diesem vorgebrachte Geschichte der Verabschiedung des
Generals v . Kretschmann für ein Phantasiegebilde. Wenn der
Abg . Gradnauer meinte, der Reichstag müsse bei der Pensionie¬
rung von Generalen ein Wort mitreden, so erkläre ich, der
König von Preußen wird sich von der Befugnis , welchen Ge¬
neral er zum kommandierenden machen will , nicht ein Jota
nehmen lassen ; da können Sie machen, was Sie wollen. ( Bei¬
fall . )

Abg . v . Massow (kons . ) beantragt Verweisung an eine be¬
sondere Kommission und erklärt die Gesetze als eine Einlösung
der Ehrenschuld an die alten Krieger , die zu allererst eingelöst
werden müßte .

Nach halb 7 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf
morgen 1 Uhr.

( Telegraphischer Bericht. )
* Berlin, 15 . Dezember.

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min .

Das Militärpensionsgesetzwird weiter beraten .
Reichsschatzsekretär v . Stengel führt aus : Früher wurde

dem Bundesrat vorgeworsen , daß er diese Vorlage
nicht genügend beschleunige. Gestern wurde ihm borge -



worfen , daß er nicht länger gewartet habe . Die springen¬
den Punkte der Diskussion sind : Rückwirkende
Kraft und Deckungsfrage . In ihrem innersten
Grunde wurzeln die beiden Vorlagen in der hohen Be¬
deutung , welche eine angemessene Versorgung der Inva¬
liden für die Schlagfertigkeit des Heeres und der Marine
hat . Die Regierung steht auf dem Standpunkt , daß das
was nötig ist , Heer und Flotte schlagfertig zu erhalten ,
unter allen Umständen erreicht werden müsse . Mit der
Vorlage wurde der Vorschlag über die Deckung nicht ver¬
bunden , weil man noch nicht genau bemessen konnte, wie
hoch sich der finanzielle Effekt der Vorlage stellen würde.

* Berlin » 14 . Dez. Dem Reichstag ging ein von den Kon¬
servativen unterstützter Antrag Schickert - Nißler zu,
nach dem Personen des Unteroffizier - und Mann¬
schaftsstandes des Heeres und der Marine , welche
am Feldzuge 1870/71 oder an den von den deutschen Staaten
vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen Anteil genommen
haben , wenn sie sich in unterstützungsbedürftiger Lage befinden,
besonders wenn das Einkommen weniger als 600 M . -beträgt ,
oder die Erwerbstätigkeit auf ein Drittel herabgesetzt ist , oder
wenn sie das 60 . Lebensjahr vollendet haben, eine monatlich
im voraus zahlbare Jahresbeihilfe von 120 M . zu zah¬
len ist . Elsaß - lothringischen Landesangehörigen, die im fran¬
zösischen Heere den Feldzug von 1870 mitgemacht haben und
später Deutsche geworden sind , darf die Beihilfe ebenfalls ge¬
zahlt werden.

Englisch-deutsche Beziehungen .
(Telegramm. )

* London» 15 . Dez. Thomas Barklh wurde von einem
Vertreter des „ Standard " über das Verhältnis zwi¬
schen Deutschland und England interviewt . Er be¬
tonte , daß die Stimmung gegenüber England in Deutschland
nicht so schlimm sei , wie sie die Presse beider Länder darstcllt.
Zwischen England und Frankreich sei die Stimmung
im Jahre 1901 so schlecht wie möglich gewesen . Beide Län¬
der hätten dicht vor dem Kriege gestanden. Auf die Frage , ob
er es für möglich halte , durch einen Appell an den Geschäftsin¬
stinkt Englands und Deutschlands auch für diese beiden Länder
ein gutes Einvernehmen zustande zu bringen , antwortete Barkly
durchaus bejahend. Die Spannung sei geringer als die , welche
zwischen Frankreich und England war . Man urteilt in England
zu sehr nach der Haltung Berlins . Weder London noch die
Londoner Presse könnten beanspruchen für England zu sprechen .
Dies trifft in größerem Maße für Berlin zu. Die Stimmung
Berlins zeige nicht Deutschlands Empfinden, Berlin und London
seien die MittelpunÄe der Diplomatie und der Finanz , aber nicht
so sehr der Industrie und des Volksempfindens. Die Finanz
fürchte eineü- Krieg weniger als die Geschäftsleute. Die Stadt
Hamburg sei England freundlich, dasselbe sei mit den meisten
Hafenstädten der Fall . Dresden sei merkwürdigerweise antieng¬
lisch und München sei indifferent . Wenn der Friede im Interesse
Englands liegt , so trifft dies für Deutschland in noch größerem
Maße zu . Durch den feindlichenTon der englischen Presse würde
Deutschland über sein Vermögen zum Bau von Kriegsschiffen
gezwungen . Jeder antideutsche , englische Zeitungsartikel er¬
höht in Deutschland die Stimmenzahl für die gesteigerten Flot¬
tenausgaben . Wenn England auch die deutsche Flotte beherrschen
könnte , so besitzt doch Deutschland zahlreiche Dampfer , die der
Zerstörung des Handels dienen könnten. Ein Krieg zwi¬
schen beiden Ländern würde mchts weiter bedeuten als
die Auslieferung des Handels an Amerika . Auf
die Frage , wie eine englisch - deutsche Annäherung
das englisch -französische Einvernehmen beeinflussen könne , er¬
widerte Barkly , sicher nicht in schädlicher Weise . Frankreich
würde eine derartige Annäherung, als einen weiteren
Schritt zur Sicherung des europäischen Frie¬
dens betrachten, den Frankreich vor allen Dingen wünscht .
Der patriotische Franzose wünsche nichts sehnlicher , als eine Er¬
höhung des Gefühls der Sicherheit, welches durch freundschaft¬
liche Beziehungen zwischen Englandl und Deutschland geschaffen
werden würde . Es sei sicher, das , dank des geschäftlichen In¬
stinkts der beiden großen teutonischen Nationen , solche Bezie¬
hungen geschaffen werden würden.

Zum Aufstand in Südwestafrika.
(Telegramme.)

* Berlin , 15 . Dez . General v . Throta meldet aus
Windhuk vom 14 . : Bei Absuchung des Gefechtsfeldes von
Naris am 5 . Dezember fand eine Sanitätspatrouille noch
60— 60 tote Hottentotten . 3000 Stück Vieh wurden
noch zusammengetrieben , so daß die Gesamtzahl des den
Witbois abgenommenen Viehs 15000 Stück
beträgt . Deimling , der in der Verfolgung der ge¬
schlagenen Witbois am 8 . Dezember Kalkfontein erreicht
hatte , setzte auf eine Aussage von Gefangenen , das Hem
drick Witboi bei Witkranz sei , die Verfolgung noch in der
Nacht zum 9 . fort . Der Feind war jedoch bereits in
der Richtung aus Hochas geflohen . Deimling be¬
auftragte Meister mit drei Kompanien und einer Batterie
die Verfolgung in der Richtung auf Hochas fortzusetzen
und will selbst mit der halben Batterie Stuhlmann nach
Gibeon marschieren, wo er am 12 . einzutreffen hofft.
Kleist hält noch vorläufig Rietmont besetzt .

* Las Palmas » 14 . Dez. Der deutsche Transportdampfer
„ Palatina " mit 600 Mann und 1000 Pferden an Bord
ist in Las Palmas eingetroffen und nach Einnahme von
Kohkcn nach Swakopmund weitergefahren .

Die Demission des spanischen Kabinetts .
(Telegramme.)

* Madrid , 14 . Dez . Das gesamte Kabinett gab
heute nachmittag seine Demission . — lieber die Ver¬
anlassung wird gemeldet : Ter König hatte sich mit der
Ernennung des Generals Lono zum Generalstabschef ein¬
verstanden erklärt , wie sie ihm vom Kriegsminister vor¬
geschlagen wurde . Ter Minister berichtete darüber dem
Ministerpräsidenten Maura . Dieser begab sich nach der
Besprechung mit den übrigen Ministern ins königliche
Schloß und bot dem König die Demission des gesamten

Kabinetts an . Ter König berief Romero Robledo ins
Palais .

* Madrid , 15 . Dez. Die amtliche Mitteilung von der Mi¬
nisterkrisis wurde in der Kammer von der Mehrheit mit
Hochrufen aus den König ausgenommen . Der Präsident des
Senats , Azcarraga , wurde ins Schloß berufen .

* Madrid , 15 . Dez . Der Präsident des Senats ,
Azearraga , der mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt ist , hat Maura besucht, der ihm
seine Mitwirkung zugesagt hat .

Der russisch - japanische Krieg.
(Telegramme .)

Die Belagerung Port Arthurs .
* London » 15 . Dez. Dem „ Daily Telegraph " wird aus

Washington vom 14 . d . M . gemeldet : Die Japaner nahmen
am 13 . d . M . den allgemeinen Angriff auf Port
Arthur wieder aus.

* Tokio» 15 . Dez. ( Amtlich . ) Der Befehlshaber des Schiffs-
artilleriekorps vor Port Arthur meldet , daß die Beschie¬
ßung am 13 . Dezember sich hauptsächlich gegen das Arse¬
nal und das Torpedolager auf der Tigerschwanzinsel,
sowie auf die in der Nähe liegenden Schiffe und Boote richtete.
Das Torpedolager stand eine Stunde lang in Flammen . Die
Schisse wurden zerstört , eines sank . Auch die Gebäude sind
schwer beschädigt . Die indirekte Beschießung der sich außerhalb
des Hafens aufhaltenden „ Sewastopol " wurde eingestellt,
da das schlechte Wetter es unmöglich machte , das Schiff zu be¬
obachten .

Admiral Togo meldet, daß die japanischen Torpedoboots-
flotillen zweimal in der Nacht zum 12 . Dezember und dreimal
in der Nacht zum 13 . Dezember angegriffen haben. Das Er¬
gebnis ist ungewiß . Tie Torpedoboote begegneten jedesmal hef¬
tigem Feuer des Feindes ; ein Torpedoboot wurde kampfunfähig,
wurde aber zurückgeschleppt . Drei andere erhielten je einen
Schuß. Der ganze Verlust der Japaner betrug hierbei drei
Verwundete .

* Tokio» 15 . Dez . Von der Armee vor Port Arthur sind
hier Nachrichten eingegangen , die „ Sewastopol " sei er¬
folgreich mit Torpedos . besch o s sen worden.

Die Fahrt des Baltischen Geschwaders .
* London, 15. Dez . Pohds melden unter dem 14. d . M. aus

Ccmea : Drei Kreuzer der Baltischen Flotte sind
vor Snda eingetroffen.

* Aden, 15 . Dez . Der vom Admiral Fölkersahm befehligte
Teil des Baltischen Geschwaders liegt noch vor Dschi¬
buti und wartet dort auf die übrigen Schiffe des Geschwaders.

* Kapstadt» 14 . Dez. ( Reuter . ) Nach einem Telegramme
aus Swakopmund ist die Baltische Flotte am Sonn¬
tag vor Angra Pequena ei,ngetroffen und hat dort von
Kohlenschiffen Kohlen eingenommen. Die am Montag in der
Scherwaffebai gemeldeten Schiffe waren wahrscheinlich Koh¬
lendampfer .

* London» 15 . Dez. „ Daily Telegraph " meldet aus Tschifu
von gestern : Die Japaner entsandten Agenten und Marine¬
offiziere nach dem Süden , um Pläne für die Beobachtung
und den Empfang der Baltischen Flotte zu ent¬
werfen . Am 13 . Dezember nahmen ein japanisches Linien¬
schiff, wahrscheinlich die „ Mikusa" und ein japanischer Kreuzer
Kohlen aus drei Schiffen, die südlich des Schantungvorgebirges
in einer Bucht verankert waren . Auch die „ Nishi " und die
„ Kasuga " nahmen Kohlen ein . Die Mannschaften waren
weiß gekleidet und trugen Tropenhelme . Ein englischer Zer¬
störer aus Weihaiwei suchte nach einer treibenden Mine
bei der Altestinsel. Wladiwostok soll noch immer offen
gehalten werden . In Shanghai laden sechs Dampfer Koh¬
len und anderes Kriegsmaterial für die Baltische Flotte .

Nachmittags halb 4 Uhr erhielt Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin den Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten
der Herzogin von Cumberland und Tochter. Seine
Königliche Hoheit der Großherzog empfing den Hohen
Besuch am Hauptportal und führte denselben zu Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin hinauf , wo derselbe
längere Zeit verweilte . Später machten die Großherzog¬
lichen Herrschaften einen Besuch bei der Herzogin im
Palais Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
Max.

Danach nahm Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog noch verschiedene Vorträge entgegen.

Abends 8 Uhr findet zu Ehren des Königlich Sächsischen
Abgesandten in der oberen Galerie des Schlosses große
Tafel statt , zu welcher zahlreiche Einladungen ergangen
sind . Der Königlich Sächsische Staatsminister ist von
seinem Sohne , dem Referendar und Leutnant der Reserve
von Seydewitz begleitet.

* * Am 22 . November d . I . hat an der Universität Heidelberg
die öffentliche Verteilung der von Seiner Königlichen Hoheit dem
höchstseligen Großherzog Karl Friedrich gestifteten akademi¬
schen Preise für die beste Beantwortung der von den fünf
Fakultäten gestellten Preisaufgaben stattgesunden.

Es sind alle eingcpeichten Abhandlungen , je eine von der theo- ,
logischen , juristischen und drei von der philosophischen Fakultät ,
für des Preises würdig erachtet worden. Die Verfasser der
Preisschriften sind :

stuck , tkeol . Walter Göbel aus Eisenach ,
stuck , iur . Karl Walter aus Mannheim ,
stuck , pbil . Georg Mehlis aus Hannover ,
stuck, pbil . Wilhelm Weber -aus Heidelberg und
stuck , pbil . Hans Hagen aus Sigmaringen .

Die Pr -eisaufgab-en für das nächste Studienjahr sind folgende:
Von der theologischen Fakultät :

„ Tie Geschichtsphilosophie Schleiermachers soll in ihren
begrifflichen Grundlagen und in ihrem Einfluß auf seine
Auffassung der Religionsgeschichte dcwgestellt werden.

"
Von der juristischen Fakultät :

,, .4.ctio kudlicirnL und Anspruch aus ß 1007 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuchs.

"
Von der medizinischen Fakultät :

„ Es ist die Durchlässigkeit des Keimeptthels für in die
Bauchhöhle eingebrachte corpusculäre Elemente ( auch Bak¬
terien ) auf experimentellem Wege zu prüfen und dabei
festzustellen . oh dieselbe keine größere sei als jene der Ober¬
fläche anderer Bauchorgane, wie dies behauptet wurde . "
Bon der philosophischen Fakultät :

I . Ans der Kunstgeschichte :
„ Es soll dargelegt werden, welche Entwicklung nach

Form und Inhalt das Epitaphium in der fränkischen Kunst
zurzeit der gotischen Stilperiode gehabt hat .

"
II . Aus der klassischen Philologie :

„ Der Reliquienkult im Altertum .
"

III . Aus der mittelalterlichen Geschichte :
„ Rainald von Dassel als Reichskanzler und Erzbischof

von Köln ( 1156 bis 1167 ) .
" .

Die ältere Darstellung von Jul . Ficker ist auf Grund der
neueren Forschungen zu überholen.

Von der naturwissenschaftlich-mathematischen Fakultät :
„ Welchen Einfluß hat die elektrische Fortführung auf die ff

Doppelbrechung der Gallerte ? "

* * Die Eisenbahnaspirantedi
Alexander Kietz mer von Buchen und
Johann Geiger von Engen

sind auf Grund der ordnungmäßig bestandenen Staatsprüfung
für den höheren Eisenbahnverwaltungsdienst unter die Zahl der
Eis enbahnpraktikanten ausgenommen worden.

! * London , 14 . Dez . Der hiesige japanische Gesandte Baron
Hahashi dementiert die vom „ Standard " veröffentlichte
Meldung eines in London lebenden russischen Geheimagenten
aus Kopenhagen über das Schicksal des deutschen und des
französischen Militärattachees in Port Arthur .

^
* St . Petersburg , 16 . Dez. Gestern adelnd fand im Adels¬

saale ein großes Konzert unter der Mitwirkung von Adelina
Patti zum Besten der Verwundeten -am Kriegsschauplätze statt ,

- arrangiert von der Großfürstin Wladimir . Der ganze Hof
! mit Ausnahme des Kaisers und der Kaiserin war anwesend.

! Hrotzherzogtum Baden.
! * Karlsruhe , 15 . Dezember.
i Gestern abend halb 11 Uhr trafen Ihre Königlichen
! Hoheiten die Herzogin von Cumberland mit Höchstihrer
- Tochter, Prinzessin Olga , von Gmunden kommend , hier
i ein . Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre
i Königliche Hoheit die Prinzessin Max begrüßten Ihre
l Königlichen Hoheiten am Bahnhof und geleiteten Höchst -
^ dieselben in Ihr Palais , wo die Herzogin zwei Tage zu
^ bleiben gedenkt . Oberschloßhauptmann von Offensandt -
! Berckholtz war beauftragt , Ihre Königliche Hoheit im
! Namen der Großherzoglichen Herrschaften bei der An-
! kunft zu begrüßen .
I Heute vormittag 11 Uhr empfing Seins Königliche
! Hoheit der Großherzog den Minister Or . Freiherrn von

Dusch zur Vortragserstattung .
Um halb 1 Uhr erteilte Seine Königliche Hoheit dem

Königlich Sächsischen Staatsminister , Minister des Kul¬
tus und öffentlichen Unterrichts und des Königlichen

i Hauses Or . von Seydewitz in Gegenwart des Staats -
- Ministers Or . von Brauer eine feierliche Audienz zur
! Uebergabe eines Königlichen Handschreibens, womit die
j Thronbesteigung Seiner Majestät des Königs Friedrich
! August von Sachsen notifiziert wird . Der Abgesandte
i wurde mit Hofgalawagen von seiner Wohnung im Hotel
i Germania zum Großherzoglichen Schloß geführt , von

dem Oberhofmarschall Grafen von Andlaw und dem
Kammerherrn Freiherrn Roeder von Diersburg emp¬
fangen und zum Audienzzimmer geleitet . . Nach der feier-

§ lichen Audienz wurde der Königliche Abgesandte von
^ Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin empfangen.

* (Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung mit¬
geteilt : Fräulein Johanna Martin vom Stadttheater in
Nürnberg , welche heute in „ Hoffmanns Erzählungen " in der
weiblichen Hauptrolle gastiert , ist für das ans 1 . September
1905 erledigte Fach der Soubrette in Aussicht genommen.

— ( Kammermusikabend. ) Die Karlsruher Kammermusil¬
vereinigung der Herren Bühlmann , Koch , Lauberer
und Lamping gab am Dienstag , unter Mitwirkung der hie¬
sigen Pianistin Fräulein Amelie Klose , ihren zweiten Kam¬
mermusikabend , wozu sich leider nur eine kleine , aber -auser¬
wählte Gemeinde im Museumssaal eingefundcn hatte . Das Pro¬
gramm lautete : Streichquartett op . 76 Nr . 1 von Josef Haydn,
Sonate für Violoncello und Klavier op . 6 in ll -ckur von Richard
Strauß und Klavierquartett in Es -ckur op . 47 von Robert
Schumann. Das in entzückender Frische strahlende Haydnsche
Streichquartett muß hinsichtlich der vorzüglich ausgearbeiteten
Wiedergabe der Herren Bühlmann , Koch, Lauiberer und Lam-
ping als Krone des Abends bezeichnet werden. Besonders war
es Herr Bühlmann , dessen hochschätzbare musikalische wie tech¬
nische Eigenschaften im Part der Primgeige in vollstem Glanze
zur Geltung kamen . Die Straußsche Sonate ist eine der ersten
Arbeiten des genialen Tondichters. An Wert und Bedeutung
kann sie der in späterer Zeit komponierten herrlichen Ls - ckur K
Violinsouate nicht gleichgerechnet werden, gewinnt aber durch 7°
die Klarheit der Form , und zeigt in einem erstaunlichen Ge¬
dankenreichtum und der lebensvollen, originellen Figuration
schon die tiefere Charakternatur unseres heutigen Gewaltigen ,
wie sie mit kräftigen Schwingen zu kühnem Fluge sich regt . Von
äußerst ansprechender Wirkung ist der Mittelsatz, ^ .nckunte ma
non troppo , welchem i>n einer wundervollen, dem Cello zugeteil¬
ten Gesangsszene eine tiefe, edle Empfindung entquillt Fräu¬
lein Klose und Herr Larnping machten sich um eine sehr aner¬
kennenswerte Darstellung des interessanten Werkes verdient.
Schumanns als Schlußnummer gewähltes herrliches Klavi-er-
quartett , in der ausgezeichneten Wiedergabe des Fräulein Klose
( am Flügel ) , und der Herren Bühlmann , Lauberer und Lam-
ping, bot einen seltenen Genuß , dessen die Hörer mit voller Wür¬
digung gedachten .

— ( Viertes Künstlerkonzert. ) Die junge Holländerin Fräu¬
lein Julia Culp , welche zum vierten Künstlerkonzert des
Herrn Hans Schmidt für einen Liederabend gewonnen
worden war , ist ohne Zweifel -eine der glänzendsten Erscheinun¬
gen auf dem Gebiete des Liedergescmges . Sie verfügt über alle
Bedingungen, um dieser vornehmsten Gesangsgattung eine aus¬
erwählte Pflegerin zu sein : einen vollen, etwas umflorten , aber
durchaus fehlerfrei gebildeten Mezzosopran von außerordentlich
edler Färbung und schönem , natürlichem Klangreiz . Dazu ge¬
sellt sich ein feiner , geläuterter Geschmack, eine tiefe, echte Emp¬
findung und ein äußerst lebhaftes , von verständnisinnigem Ein¬
dringen in den Geist der Musil und der Dichtung zeugendes Aus¬
drucksvermögen . Jede Gefühlsregung steht im Dienste cincv
wundervoll ausgearbeiteten musikalischen Vortrags , der von einer



> »

Sorackibehandlung und Deklamation unterstützt wird , welche in
allen Teilen den Stempel höchster Vollkommenheit trägt . Auch
in der Wahl ihrer Vorträge zeigte sie sich als feinsinnig denkende
Künstlerin . Sie sang von Schubert die Lieder „ Heimliches Lie -
i>xn

"
, »Der Jüngling an der Quelle "

, „ suleika " und „ Wiegen¬
lied"

, von Perer Cornelius „ Ein Ton "
, „ Untreu "

, „ Denkst du
an mich"

, und „ Komm wir wandeln zusammen"
, von Brahms

dessen „ Mainacht"
, „ Von waldbegrenzter Höhe "

, Spanisches
aied"

, und „ Feldeinsamkeit" , von Hugo Wolf „ Weylas Ge¬
sang

"
, » Ihr jungen Leute"

, „Blumengruß " und „ Mögen alle
bösen Zungen reden"

, welchen sie auf stürmisches Verlangen noch
zwei Zugaben, ein holländisches Liedchen und „ Rat einer Alten"

von Hugo Wolf anfügen mußte. Ihre Leistungen fanden eine
enrusiastische Aufnahme. Herr Musikdirektor Potpeschnigg aus
Berlin bewährte sich in der Begleitung am Flügel als etn ganz
hervorragender Künstler.

* (Lotterien. ) Der Verlosungsplan der zum Vertrieb im
Großherzogtum Baden zugelassenen Geldlotterie des
Gewerbevereins Colmar wurde dahin abgeändert ,
daß die Lotterie in zwei Serien geteilt und daß in jeder Serie
75 000 Lose zu einer Mark ausgegeben sind 1915 Gewinne im
Gesamtbetrag von 25 000 Mark ausgespielt werden. — Die dem
deutschen Verein für Sanitätshunde für den
Vertrieb der Lose der von dem genannten Verein zu veranstal¬
tenden Lotterie im Grotzherzogtum Baden gesetzte Frist wird bis
auf den 16 . Januar 1906 erstreckt.

* ( Berichtigung. ) In dem Nekrolog für st Fincynzminister
Dn Adolph Buchenberger in den Beilagen unserer gestrigen
Ausgabe muß es auf der dritten Spalte der zweiten Seite
Zeile 29 von oben statt Stvebens , Problems und auf der
dritten Spalte der dritten Seite , Zeile 39 von oben statt jenen,
seinen heißen. _

^ (Aus dem Polizeibericht. ) Am 13 . d. M . nachmittags ist
m der Benzinwäscherei der Prinzschen Färberei Ettlingerstratze
67, vermutlich durch Reibung eines Eisendrähts zwischen einem
Wäschekorb und dem Zementbodeju Feuer entstanden . Dabei
sind in Benzin gedrängte Kleider und ein Waschkorb im Werte
von etwa 200 Mark verbrannt . Das Feuer wurde von Arbeitern
der Prinzschen Fabrik gelöscht. — Wegen Verdachts, den
Raubmord an dem Balthasar Beck in der Nacht vom 10 .
bis 11 - d. M . in Oberotterbach verübt zu haben, wurden gestern
Nachmittag ein Schmied aus St . Michel ( Frankreich) und estn
Schlosser aus Lüttich hier verhaftet . — Verhaftet
wurden ferner ein 70 Jahre alter Zicgeleibesitzer aus Durlach ,
der Wechsel Mer 1300 M . fälschte und sie teils hier ver¬
silberte , und zwei 19 Jahre alte Taglöhner von hier , die im
Vierordtbad verschiedene Kleidungsstücke stahlen . — Heute
vormittag 7 Uhr wurde ein lediger 38jähriger Schreiner in der
Werderstraße wohnhaft, plötzlich geisteskrank , schrie nach der
Polizei , und als Schutzleute bei ihm im Zimmer erschienen , flüch¬
tete er durch das Fenster, stellte sich auf einen Mauervorsprung
zwischen zwei Fenster und hielt sich mit ausgespreizten Armen
an den Fenstergewänden fest . Unter Anwendung von Stricken
gelang cs , den Mann zum Fenster heveinzuzieheu, hierbei leistete
er aber Widerstand, tobte , schlug und biß um sich , so daß er ge- '
Hunden und mittels Droschke ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

» Baden, 15 . Dez . Morgen , Freitag den 16 . Dezember , fin¬
det im großen Saale des Konversationshauses das vierte der ^
vom Städtischen Knrkormitee veranstalteten Abonne¬
mentskonzerte statt . Neben dem Städtischen Kurorchester
unter Leitung des Herrn Kapellmeister Paul Hein werden
in demselben die Violincellvirtuosin Fräulein Guilhermina j
Suggia aus Oporto und der Konzertsänger Herr Ettore >
Gandolfi aus Turin Mitwirken. l

ch-i-l Frciburg , 14 . Dez. Freiherr Ernst von Böcklin , der j
langjährige Vorsitzende des Kveisausschnsses des Kreises Frei - j
bürg, hat , wie in der gestrigen Sitzung des Ausschusses mitge- !
teilt wurde, wegen leidender Gesundheit und hohen Alters seine !
Stelle niedergelegt. Freiherr von Böcklin hat sich durch feine (
unermüdliche und umfassende Tätigkeit in Leitung der Kreisge- :
schäfte die höchsten Verdienste erworben, so daß die Verhältnisse ;
unseres Kreises als mustergültige bezeichnet werden können .
Bis zum Zusammentritt der Kreisversammlung im Frühjahr
hat Bürgermeister Dr . Thoma provisorisch den Vorsitz im
Kreisausschuß übernommen.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Dieser Nächte brannte in
Hockenheim das Anwesen des Bahnwarts Wahl nieder , wo¬
durch ein Schaden von etwa 9000 M . entstand. — In Pforzheim
bewilligte der Bürgerausschuß 192 800 M . zu einem Bauplatz
für ein Volksschulgebäude auf der Grenze der Brötzin-
ger Gemarkung und 250 000 M . zum Ankauf des für eine
höhere Mädchenschule ausersehemen Anwesens von A . Glöckler
Erben am Luisenplatz , sowie 70 312 M . für einen weiteren Bau¬
platz noch ohne direkte Zweckbestimmung . — Der 22jährige
Gypser Heinrich Springer von. Bubsheiin fiel in Pforzheim von
einem Neubau 15 Meter hoch auf im Hofe liegende Pflaster¬
steine , so daß er einen Schädelbrnch erlitt und nach einer halben
Stunde im Krankenhause v e r st arb . — Der Bürgeraus¬
schuß in Freiburg genehmigte 344000 M . zum. Ausbau der
Straßenbahn . — Bei den Beisitzerwahlen zum Kans-
mannsgericht in Freiburg stimmten von 493 stimmberechtigten
Kauflcuren und 542 stimmberechtigten Handlungsgehilfen nur
77 bzw . 110 ab . — Der in den sechziger Jahren stehende Poli¬
zeidiener und Landbriesträger Kern in Neukirch ( Amt Furt -
toangen ) geriet auf dem Heimwege von einem Dienstgange ver¬
mutlich infolge Schlaganfalls in den Wolflochgraben und er¬
trank . — Bei Unterkirnach ( Amt Villingen ) wurde der da¬
selbst bedienstete 49 Jahre alte Taglöhner Adolf Strecker von
Dallau ( Amt Mosbach) erfroren aufgefunden . — In der
Nacht vom 11 ./12 . wurde der sog. „Ki-emzlerhof " in Rußbach
lm Schw . , dem Georg Heizmann gehörig, durch Feuer zer¬
stört . Das Vieh konnte gerettet Werdern Der Brand wurde
bon dem 26jährigen Linus Dnfsner vermutlich aus reinem
Mutwillen verursacht. Der Brandstifter , welcher zuvor einen
anderen Hof in Brand zu stecken suchte , was ihm aber nicht
Klang, wurde verhaftet. — Der in Pfullendorf verstorbene
Pnvarier Anton Lehr von Stockach hat feiner Vaterstadt letzt-
Nnlüg 8000 M . zu Armenzwecken vermacht .

* Bern , 15 . Dez . Tie Bundesversammlung
wählte für 1905 zum Bundespräsidenten Buchet
Waadt , radikal, und zum Vizepräsidenten Forrer -
Zürich , radikal . Zum Präsidenten des Bundesgerichts
wurde Monnier - Neuenburg und zum Vizepräsidenten
Jäger - St . Gallen gewählt .

* Paris , 14 . Dez. Deputiertenkammer . Bei der Beratung
interpelliert Archdeacon (natl . ) in Betreff des Budgets für
den Ackerbau wegen der Verteilung des Totalisatorfonds
und wirft Combes vor , er habe sein Departement begünstigt,
indem er an dem Tage vor den Wahlen dem Kränkenhause in
Marennes 50 000 Francs bewilligte . Ackerbauminister Mou -
geot erwidert, die Totalisatorsonds würden durch eine beson¬
dere Kommission verteilt , die vollständig unabhängig handle .
Tie einfache Tagesordnung , mit der sich auch Minister Mougeot
einverstanden erklärt , wird daraus in einfacher Abstimmung
angenommen.

* Helsingfors, 15 . Dez . Senator Griepenberg und der
frühere Bürgermeister Kuhlfeld , denen die Erlaubnis zur
Rückkehr nach Finland erteilt war , sind gestern abend hier ein-
getrofsen und am Bahnhofe von einer großen Menschenmenge
mit lebhaften Kundgebungen empfangen worden.

* St . Petersburg , 15 . Dez . Vizeadmiral Bcsobrasow
ist für die Dauer der Abwesenheit des Admirals Roschdjest -
wensky mit den Obliegenheiten des Marinestabes betraut
worden mit dem Recht der Teilnahme an den Sitzungen der
höchsten Staatsinstitutionen für den Fall , daß der Verweser
des Marineministeriums nicht daran teilnehmen kann.

* St . Petersburg , 15 . Dez . Bei dem Empfang der Ver¬
treter der Advokatur von St . Petersburg und
Moskau wies der Minister des Innern die von den Rechts¬
anwälten überreichte Resolution zurück, weil diese eine Aende -
rung der Staatsform betreffe.

* Moskau, 14 . Dez . Im Hörsaale für Botanik veranstalteten
Studierende heute eine Kundgebung und brachten
Professor Timiriasew , dem Verfasser der Schrift über aka¬
demische Freiheit , eine Adresse und Blumen dar . Timiriasew
dankte und hob hervor , er sei Zeuge der ersten Freiheits¬
bewegung der Studierenden gewesen und wünsche ihnen , daß
sie Zeugen und in gewissem Grade auch Veranlasser der Frei¬
heitsbewegung sein möchten .

* London, 15 . Dez . Wie dem „ Standard " von zuver¬
lässiger Seite mitgeteilt wird , entbehrt die im Auslande
verbreitete Meldung über Schwierigkeiten mit
China wegen- des Tibet - Abkommens der Be¬
gründung . Es seien auch keine Schwierigkeiten zu er¬
warten und es sei auch kein chinesischer Gesandter nach
Tibet unterwegs .

* Peschawar, 14 . Dez . Die britische Mission hat am
12 . Dezember nachmittags wohlbehalten Kabul erreicht .

* Washington , 14 . Dez . Rußland unterbreitete der
amerikanischen Regierung einen Schiedsgerichts¬
vertrag für beide Staaten , der das enthält , was Ruß¬
land zu unterzeichnen bereit ist . Dieser Entwurf weicht
wesentlich von dem ab , was Staatssekretär H a y in Vor¬
schlag gebracht hat . Die Verhandlungen werden deshalb
noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

* Washington, 14 . Dez . Heute wurde der Schieds -
ge richtsvertrag zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Italien unterzeichnet.

* Washington, 14 . Dez . Präsident Roosevelt billigte
den Plan Gouldens , durch Ernennung einer aus Mit¬
gliedern beider Häuser bestehenden Kommission eine Revision
des Naturalisierungsgesetzes vornehmen zu lassen ,
um Mißbräuchen dieses Gesetzes vorzubeugen.

* Melbourne , 14 . Dez . Das neue Seefrachtgesetz ,
das u . a . jede Abmachung , durch welche die Rechtsprechung
australischer Gerichte ausgeschaltet wird , für ungesetzlich er¬
klärt , wurde von beiden Häusern des Bundesparlaments an¬
genommen. Diese Bestimmung des Gesetzes richtet sich speziell
gegen den Norddeutschen Lloyd , der alle Klagen gegen
ihn bei deutschen Gerichten anhängig gemacht haben will .

HleueLe Aachrlchte» und Telegramm«.
»Gotha , 15 . Tez . Bei dem Abschiedsrnahl , das .

Kitt -n hier zu Ehren des Staatsminister Hentig stattfand ,
erklärte dieser , daß mit Genehmigung des Herzogs und des
vsEgenten seine Aktivität als Staatsminister , die mit dem mor -
Mgen Tage ablaufen sollte , bis zum 15 . Februar ver¬
engert , worden sei, damit er die neue Domänenvor -
e kE noch persönlich vor dem im Januar zusammentretenden- andtag vertreten könne .

Stuttgart, 14 . Dez . Die Kammer hat bei Be¬
ratung der Gemeindeordnung den sozialdemokratischen
^ "trag , welcher die Ortspolizei dem Gemeinderat über¬
tragen wollte , abgelehnt , dagegen den Regie -

angenommen , nach welchem
die Verwaltung der Ortspolizei dem Ortsvor -
>tcp e r verbleibt.

Herschiedese»,
Friedrich Hammacher st

st Berlin , 15 . Dez . Gestern fand die Tranerfeier für
Friedrich Hammacher im Sterbehause statt . Als Ver¬
treter des Reichskanzlers erschien der Vortragende Rat im
Staatsministerium , Geh. Regierungsrat Dr . v . Günther . Fer¬
ner waren anwesend: die Minister Studt , Frhr . » . Rheinbaben ,
Möller , v . Budde , Frhr . v . Hammerstein , v . Thielen , Graf
Posadowsky , v . Tirpitz und Frhr . v . Richthofen , Vertreter des
Deutschen Flottenvereins , die Nationalliberale Fraktion mit
Bassermann und Sattler an der Spitze , eine Deputation aus
Essen . Kranzspenden hatten gesandt: Seine Majestät der König
von Rumänien , Seine Königliche Hoheit der Großherzog
von Baden , Seine Königliche Hoheit der Großherzog von
Hessen , der Fürst von Hohenzollern, Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg , der bayerische Minister Graf Crailsheim ,
Graf Ballestrem, die nationalliberalen Vereine und Verbände
Deutschlands usw . Prediger Krummacher hielt die Trauer¬
rede. An die Trauerfeier schloß sich die Beisetzung auf dem
Zwölfapostel-Kirchhof an . Am Grabe sprach Bassermann .
An der Trauerfeier für Hammacher beteiligten sich außer den
Vertretern der nationalliberalen Fraktionen auch solche anderer
Fraktionen , wie die Abgeordneten Müller - Sagan , Kaempf,
Schmidt- Elberfeld, Dove , Gras Stolberg , Bachem , ferner auch
die Bürgermeister der fünf Städte , deren Ehrenbürger
Hammacher gewesen .

st Berlin , 15 . Dez. Seine Majestät der Kaiser sandte
an den Sohn Hammachers folgendes Beileidstelegramm :

Empfangen Sie mein herzlichstes Beileid zu» dem schwe¬
ren Verluste, der Sie und Ihre werte Famile durch das
Hinscheiden Ihres Vaters , getroffen hat . Tie Verdienste,
welche der Verewigte sich um die Entwicklung unseres
öffentlichen Lebens , insbesondere auf kommerziellem und
industriellem Gebiete erworben hat , sichern ihm alle Zeit
ein ehrenvolles Andenken .

strafmildernd galt erstens, daß der Angeklagte noch unbestraft
ist , zweitens , daß die Handlung nur ein Versuch war ; als
strafverschärfend, die große Energie , mit der die Ausführung
des Verbrechens in Aussicht genommen wurde und der Um¬
stand, daß Hense dem Zeugen Schütze genaue Instruktionen
gegeben hatte .

st Berlin , 15 . Dez . Seine Majestät der Kaiser wohnte
gestern abend in der „ Vereinigung zur Erhaltung deutscher
Burgen " dem Vortrage des Architekten Bodo Ebhardt über
die Burgen der Hohenzollern bei .

st Malchin, 15 . Dez . Der mecklenburgische Land¬
tag nahm den Staatsvertrag zwischen Preußen einerseits und
Mecklenburg-Strelitz andrerseits , betreffend Lotler rege¬
ln ei nschaft gleichzeitig mit dem Entwurf , betreffend das
Verbot des Spielens in nicht zugelassenen Lotterien an .

st Düsseldorf, 15 . Dez . Die Regierung hat die Vereinigung
von Duisburg , Ruhrort , Hemborn und Meide -
rich zu einer Stadt durch Eingemeindung angeregt .

st Dresden , 15 . Tez . Im königl . Albertinum fand
heute mittag die 100jährige Geburtstagsfeier für Ernst
Ritschel statt , der zahlreiche Würdenträger beiwohnten. Die
Gedächtnisrede hielt Geh . Hofrat Treu , der Kurator der
Akademie .

st Straßburg , 15 . Dez . Das Gouvernement Metz macht offi¬
ziell bekannt , daß infolge mehrfacher Angriffe und Angriffs -
Versuche auf Militärposten an isolierten Punkten
die Posten mit scharfen Patronen aufziehen. Die Schildwachen
sind erneut angewiesen, wenn sie bedroht werden, rücksichtslos
von der Waffe Gebrauch zu machen .

st Paris , 15 . Tez . Die Große Oper gab gestern die erste
Vorstellung von „ Tri st an und Isolde "

. Nach dem ersten
und zweiten Akt gab es je vier Hervorrufe , was hrer selten
vorkommt.

st Rom , 15 . Dez. Per bekannte Orientalist Angela For¬
ma r i , Groß - Rabbiner von Rom , ist , 78 Jahre alt , gestorben.

Hroßyerzogtiches Kostheater .
Im Hoftheater Karlsruhe : ^

Freitag , 16. Dez. Abt . C. 23. Ab .-Vorft. Zum erstenmal :
„Die Tyrannei der Tränen " , Lustspiel in 4 Akten von C. Had-
don Chambers , deutsch von B . Pogson. Anfang 7 Uhr .

Samstag , 17 . Dez . Abt . -E 24 . Ab .- Vorst . „Der Kuß " .
Volksoper in 2 Akten von Krasnohorska, deutsch von L. Hart¬
mann , Musik von Smetana . Anfang 7 Uhr , Ende 9 Uhr.

Sonntag , 18 . Dez. Abt. C . 24 . Ab.- Vorst . „Margarete " ,
großer Oper .mit Ballet in 6 Akten , Text nach dem Französi¬
schen des Jules Barbier und Michel Carre , Musik von Gounod.
Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Montag , 19 . Dez. Abt . 8 . 23 . Ab .- Vorst . „Die Tyrannei
der Tränen " , Lustspiel in 4 Akten von C. Haddon Chambers ,
deutsch von B . Pogson. Anfang 7 Uhr .

Vorläufige Bekanntmachung .
Montag , 26 . Dez. 8 . Vorst , außer Ab . „Tannhäuser oder

der Sängerkrieg " , in 3 Akten von Richard Wagner.
Vorverkauf an Abonnenten am Samstag , 17 . Dez . , nach¬

mittags von 3 bis 5 Uhr ; Reihenfolge 8 , C , Allgemeiner
Vorverkauf von Montag , 19 . Pez . , vormittags 9 Uhr an .

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr.
am 15 . Dezember 1904.

Barometrische Maxima bedecken heute den Nordosten und den
Südwesten Europas und Minima liegen nördlich von Schottland
und über Unteritalien . Das Wetter ist in Mitteleuropa unter
der Einwirkung der beiden Minima trüb , neblig und zu Regen-
u;nd Schneefällen geneigt . Eine wesentliche Aendernng ist nicht
zu erwarten .

Wetternachrtchten ans dem Süden
vom 15 . Dezember , früh.

Lugano , wolkenlos, 0 Grad ; Biarritz, bedeckt , 12 Grad ; Nizza,
heiter , 3 Grad ; Triest, wolkenlos , 8 Grad ; Florenz, wolkenlos,
1 Grad ; Rom , wolkenlos , 1 Grad ; Cagliari , Regen, 10 Grad ;
Brindisi , halbbedeckt, 12 Grad.

WitteruvsSieohachtuusc « der Rete »r»l» , . Start »» Karlsru »»

Dezember Thervr.
in 0.

Abs°l.
Zeucht.

Feuchtig¬
keit in
Vioz .

Wind
743 .2 1 .3 4 .5 89 SE
746 0 09 4 .5 92 SW
7481 S .S 5.9 88 //

heiter
bedeckt ' )

14 . Nachts S-° U .
Ib . Mrqs . 7-° U .
1b . Mtttgs . 2 ' ° U .

' ) Reif.
Höchste Temperatur am 14 . Dezember : -(-6 .8 , niedrigste in der

darauffolgenden Nacht — 1 .5 .
Niederschlagsmenge des 13. Dezember : 0 .0 mm .
Wafserstand des Rheins . Maxau , 14 . Dezember : 3 .37 w,

gefallen 6 om.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

st Leipzig , 14 . Dez . Vor den vereinigten zweiten und dritten
Strafsenat des Reichsgerichts fand heute vormittag der Lan¬
desverratsprozeß statt gegen den 47jährigen früheren
Friseur Hense aus Luxemburg, zuletzt in Nancy wohnhaft .
Hense brachte durch Vermittlung des französischen Grenzkom-
missars Venner den früheren Zeugfeldwebel Schütze mit dem
Spionagechef in Nancy , Hanptmann Maugin , in Verbindung .
Letzterer verlangte von Schütze Auskunft über Geschütze und
versprach für ein Buch 500 M . Das Urteil lautete auf zwei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust , Stellung unter
Polizeiaufsicht, sowie Zahlung der Kosten des Verfahrens . Als
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Kommen punlrt 12 Obr unter den llammer.
Oie Oemälde steben 2ur allgemeinen freien Vnsiebt bis Oonnerstag abends 8 Okr aus.
Laukaukträge verden von beute ad in der Ausstellung entgegengenommen.
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Geometerstelke .
Die Gemeinde Weiuheim be¬

absichtigt einen geprüften Geo¬
meter anzustellen, welchem die
Ausstellung eines Stadtplans und
die Pläne der Stadterweitcrung
übertragen werden soll. Bewer¬
bungen unter Angabe der Gehalts¬
ansprüche sind innerhalb 14 Tagen
bei dem Unterzeichneten Bürger¬
meisteramt einzureichen .

Weinheim (Baden ),
den 7 . Dezember 1904.

Bürgermeisteramt:
O .855 Ehret Reinhard .

Soeben erscheint :

Nzdisrhe G. Srlmn 'schr goflmchLruckerri, Karlsruhe

klr. va» Ar» ßertholdßmunstark Vr. Krtznigrr G. Doraer
Vc. DIocknrr K. Wamhar- Vr. Krvlai K. Siegr̂ Vr. Grrfzn

Llnnaken der Großh . (Kadischen Gerichte

Organ der Badischen knwaltskanimer
Erscheint«>, 14 Tage. Inserate 3VPf,, »ie dreimak̂ fpattemPetitzeLrPrei» L M>. »»»jihritch.

1SV4 . Nr. 26
Abonnements durch jede Buchhandlung sowie durch die Post.

Die abgängigen Knochen aus unses
rer Anstaltsküche für das Jahr 1908
sowie das Ergebnis an Häuten und

^Fellen aus unserer Schlächterei fürs
! 1 . Halbjahr 1905 sollen im Wege des
schriftlichen Angebots vergeben wer-

! den. O .860
Die Verkaufsbedingungen liegen aus

unserer Verwaltungskanzlei zur Ein¬
sicht auf .

Jllenau , 12. Dezember 1904 .
Direktion der Großh . Heil - und

Pflegeanstalt .

vss pisnolsgsi *
von

rl . I ^ U02 , Xlavisrbsusr ,
^Vsläslrasss S (Kunstverein) ,

empkisült O .679

88IN gro88Lrtige8 ksgor HALI » LU8ge« äkI1oi'
fsdrilrato Lllore^ ten 6Lnge8 .

Auf 1. Mat 1905 können an Schülerinnen der Lnisenschnle zu Karlsruhe
nachstehende Stipendien vergeben werden:

» . für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten Markgrafschaft
Baden -Baden , zwei Stipendien von je 500 M . und ein solches von
450 M.

d . für zwei katholische Waisenmädchen aus den ehemals Fürstbischöfltch -
Bruchsaler Orten und für ein solches Mädchen aus den vormals
Bischöflich Konstanzer Orten, zusammen 3 Stipendien von je 500 M .-

0 . für ein evangelisches Waisenmädchen aus der ehemaligen Markgrafschaft
Baden - Durlach , nebst den Herrschaften Lahr, ' Malberg und Lichtenau
im Betrag von 500 M . und für ein solches Mädchen aus den vormals
kurpfälzischen Landestellen im Betrage von 440 M .) O'512

Ferner können für Töchter von Staatsangestellten aus dem ganzen Land
und ohne Rücksicht auf Konfession einige Stipendien verliehen werden.

Betreffende Gesuche müssen, mit eingehender Begründung , längsten bis
Jahresschluß an den Borstand der Abteilung I des Bad . Frauenvereins in
Karlsruhe eingereicht sein .

Das Schulgeld der Luisenschule wurde mit Rücksicht auf die gesteigerten
finanziellen Anforderungen an die Anstalt, von 500 M . auf 600 M. erhöht.

Karlsruhe , den 23 . November 1904 .
Der Vorstand der Abteilung I des

Badischen Franenvereins .

O.864 . Karlsruhe.
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Am 16 . Dezember 1904 wird dis

Station Brombach, die bisher nur für
den Personenverkehr eingerichtet war>
für den Eilstückgutverkhr eröffnet.

Karlsruhe , 13 . Dezember 1904 .
Großh . Generaldirektion .

O .863 . Karlsruhe.
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
! Die bisherige Lokalzugshaltestel
! Brombach wird am 16 . d . M . als Sta -i
tionsamt V . Klasse für den allgemein

! nen Personen - Eilstückgut - und Tele^
! graphenverkehr eröffnet .
! Karlsruhe , 14. Dezember 1904.
! Großh . Generaldirektion .

für Lekulen

unü Vereins
smxktzvls vorLÜFlieb erbnitsns I

Vafolklavitzre
in» kreis « von

2 .250,2 .275,2 .300,2 325,2 380.
5 llabr « Onranti « kür 6üt «

und Unitbarüsit .

8l '1ivvt' i8Allt,I
ilotUekerant, karlsruiie ,
4 LrdprinWUStrasse 4.
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